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Wir bieten außerdem… 
 

 Ausbildungsbegleitenden Unterricht zur 
Erlangung der Fachhochschulreife 
 

Anmeldung: 
Die Anmeldung erbitten wir  bis spätestens  
15. Februar an: 
 

Berufliche Schulen 
Außenstelle Heimboldshausen 
Rhönstraße 11 
36269 Philippsthal 
 

Ansprechpartnerin: Claudia Hohmann 
     c.hohmann@bso-hef.de 
  
 

Anmeldeformulare auch unter: 
www.bso-hef.de/service/downloads 
 
Bitte fügen Sie dem Anmeldeformular folgende 
Unterlagen bei: 
 

 Lebenslauf mit aktuellem Lichtbild 

 beglaubigte Kopie des Mittleren 
Bildungsabschlusses 

 Zeugnis der Höheren Berufsfachschule für 
Sozialassistenz oder 
Nachweis über eine abgeschlossene mind. 
2-jährige Berufsausbildung und eine 6-
monatige einschlägige berufliche Tätigkeit 

 Führungszeugnis 

 ärztliche Bescheinigung über die  
gesundheitliche Eignung 

 
 
 
 

So finden Sie uns… 
 
Der Unterricht erfolgt in der Außenstelle in 
Heimboldshausen (Philippsthal/Werra) 
 
 

Berufliche Schulen Obersberg 
Außenstelle Philippsthal-Heimboldshausen 
Rhönstraße 11 
36269 Philippsthal 
Tel.: 06620 222 
E-Mail: aussenstelle@bso-hef.de 
Internet: www.bso-hef.de 
 
 
 
 
Vom Bahnhof Bad Hersfeld Buslinie 340 
Weitere Buslinien: 330, 331, 312 
Von Heringen Buslinie 330, 340 
Von Philippsthal Buslinie 340, 331 

 

 

 
 

 

 
 
 
 
 

Fachschule 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

für 

Sozialwesen 
Fachrichtung 

Sozialpädagogik 

 
Ausbildung  

zur Erzieherin 

zum Erzieher 

http://www.bso-hef.de/service/downloads


Besuchen Sie uns im Internet: www.bso-hef.de Vielfalt der beruflichen Bildung 

 

 

...Ziele 
 Berufsabschluss als 

Staatlich anerkannte Erzieherin 
Staatlich anerkannter Erzieher 

 Zusatzqualifikation in den Bereichen 
Papilio (Prävention gegen Sucht u. Gewalt) 
BNE (Bildung für nachhaltige Entwicklung) 

 
…Zugangsvoraussetzungen 
 Zeugnis des Mittleren Abschlusses oder ein 

als gleichwertig anerkanntes Zeugnis 

 Ausbildung zur Sozialassistentin/ 
Sozialassistenten  

 oder für den Quereinstieg 
              den Abschluss einer anerkannten 

Berufsausbildung 
                 und 
                 eine 6-monatige Berufstätigkeit in einer 

Einrichtung im Bereich Sozialpädagogik, sowie 
die erfolgreiche Teilnahme an einer 
Feststellungsprüfung zum Nachweis einer 
gleichwertigen beruflichen Vorbildung 

 

Berufsbezogener Theorie- und 
Praxisunterricht 
 

Lernbereich 
Gesellschaft 
und Kultur  
 

Deutsch 
Englisch 
Religion 
 

Lernbereich 
Sozialpädagogik  
 

Aufgabenfelder:  
1. Berufliche Identität und 

professionelle Perspektiven  
2. Pädagogische Beziehungen 

gestalten und mit Gruppen 
arbeiten  

3. Lebenswelten und 
Diversität  

4. Sozialpädagogische 
Bildungsarbeit  

5. Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaften 

6. Institution und Team 
entwickeln  

 
Mentoring Portfolioarbeit, Coaching, 

Praxisreflexion  
 

Vertiefungs- 
bereich 

Wahlpflichtunterricht  
 z. B. in den Bereichen: 

Elementarpädagogik, 
Salutogenese,  
Erziehungshilfe, 
Bildung für nachhaltige 
Entwicklung,  
Sozialpäd. Arbeit mit Menschen 
mit Beeinträchtigung, 
Sozialmanagement 

 
 
 

 
…Unterrichtsorganisation 
 
Dauer der Ausbildung: 
 insgesamt drei Jahre Dauer 

 
Gliederung der Ausbildung:  

 in den ersten beiden Jahren überwiegend 
fachtheoretische Ausbildung an der 
Fachschule für Sozialpädagogik, ergänzt durch 
Blockpraktika in sozialpädagogischen 
Einrichtungen 

 das dritte Jahr Berufspraktikum, abgeleistet in 
sozialpädagogischen Einrichtungen, begleitet 
von den Lehrkräften der Fachschule für 
Sozialpädagogik 

 

Abschluss und erworbene Qualifikation 
Die Ausbildung schließt mit einer Abschluss-
prüfung ab. Wer diese erfolgreich abgelegt hat, 
ist berechtigt, die Berufsbezeichnung: 
„Staatlich anerkannte Erzieherin“ 
„Staatlich anerkannter Erzieher“  
zu führen. 
 

Möglichkeiten 
Nach erfolgreicher Beendigung der Ausbildung 
haben Sie vielfältige Berufsperspektiven. 
Erzieherinnen und Erzieher betreuen, begleiten 
und beraten u. a. Kinder, Jugendliche, behinderte 
Menschen sowie deren Angehörige in 
verschiedenen Institutionen wie z. B. Kinder-
gärten, Heimen, Jugendhäusern, betreuten 
Wohngemeinschaften und Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendhilfe.

 


